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Start-ups sind ein wichtiger Erfolgsfaktor für 
den Wirtschaftsstandort Österreich, weil sie 
neue Märkte und Wachstumschancen eröffnen. 
Junge Unternehmen schaffen neue Arbeits-
plätze, beleben die Wirtschaft und machen 
sie insgesamt krisenfester. Klar ist aber auch, 
dass Gründerinnen und Gründer vor zahlrei-
chen Herausforderungen stehen und daher 
bestmöglich unterstützt werden müssen. Das 
gilt insbesondere für die Finanzierungsmöglich-
keiten. Gerade junge, überdurchschnittlich 
wachsende Unternehmen stehen oft vor dem 
Problem, die erforderlichen Mittel zur Umset-
zung ihrer Geschäftsidee aufzubringen.

Unser Ziel ist es daher, die Wirtschaft auf allen 
Ebenen als Partner zu unterstützen und neue 
Impulse für Wachstum sowie Investitionen zu 
setzen. Auf unsere Initiative stellt die Förder-
bank aws im Rahmen der Start-up-Offensive 
2014 erstmals 100 Millionen Euro für Gründer-
innen und Gründer zur Verfügung. Mit diesen 
Mitteln können wir Menschen mit Mut, Innovati-
onskraft und Unternehmergeist stärker denn je 
unterstützen – beginnend bei der ersten Idee 
über die Gründung und Markteinführung bis 
hin zur internationalen Expansion. 

Diese Publikation zeigt die vielfältigen Start-up- 
Förderinstrumente der aws auf und demonstriert 
anhand erfolgreicher Beispiele, wie viel Poten-
zial in der heimischen Gründerszene steckt. 
——

Dr. Reinhold Mitterlehner 
Bundesminister für 
Wissenschaft, Forschung 
und Wirtschaft 
——

Neue 
Start-ups
braucht 
das Land
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DI Bernhard Sagmeister 
Geschäftsführer aws
——

Mag.a Edeltraud Stiftinger 
Geschäftsführerin aws
——

Die aws setzt einen Schwerpunkt auf Start-ups.
Warum sind diese wichtig für Österreich?

Die aws ist die österreichische Förderbank. 
Wie fördert sie die heimische Wirtschaft?

Sagmeister: Wir sehen uns als Enabler. Die aws hat 
vielfältige Instrumente, um die Wachstums- und Ent-
wicklungschancen österreichischer Unternehmen 
zu unterstützen. Neben erp-Krediten geschieht das 
vor allem durch Übernahme von Garantien, Vergabe 
von Zuschüssen und Eigenkapital sowie durch lau-

fende Betreuung und Beratung.

Stiftinger: Innovationen sind für ös-
terreichische Unternehmen das Mittel 
der Wahl, wollen sie im globalisierten 
Umfeld erfolgreich sein. Als aws be-
gleiten wir dabei alle Unternehmerin-
nen und Unternehmer bei ihren Her-
ausforderungen: von der Idee über 
die Gründung bis zur Markteinfüh-
rung von Produkten und weiter bis 
hin zur internationalen Expansion 
oder anderen Wachstumsschritten.

Warum müssen heimische Unternehmen 
überhaupt unterstützt werden?

Sagmeister: Die aws sorgt für Wachstums- und 
Entwicklungschancen, wo der freie Markt das nicht 
im vollen Umfang sicherstellen kann. Als Förder-
bank vergeben wir ja auch Garantien sowie Eigen-
kapital und teilen damit Risiko. Nur dadurch können 
viele Erfolg versprechende Unternehmensprojekte 
überhaupt realisiert werden.

Stiftinger: Wir wissen beispielsweise, dass die 
wichtigste Barriere für potenzielle Gründerinnen 
und Gründer und junge Unternehmen der Zugang 
zur Finanzierung darstellt. Aber aufgrund der Kon-
junkturlage und der hohen Eigenkapitalvorschriften 
der Banken stehen heimische Unternehmerinnen 
und Unternehmer aber auch in späteren Phasen 
oftmals vor großen Finanzierungsschwierigkeiten. 
Die aws ist in dieser Zeit die Partnerin der Wahl.

Im Auftrag des Bundesministeriums für 
Wissenschaft, Forschung & Wirtschaft 
und des Bundesministeriums für Ver-
kehr, Innovation & Technologie fördert 
die Austria Wirtschaftsservice GmbH 
(aws) die heimische Wirtschaft. Warum 
dabei Start-ups eine besondere Rolle 
spielen, erläutert die aws-Geschäfts- 
führung im Interview.

Sagmeister: Start-ups sind für den Wirtschafts-
standort Österreich von enormer Bedeutung. 
Sie sind Impulsgeber, Innovationstreiber und 
Wachstumsmotoren einer nachhaltig erfolgrei- 
chen Wirtschaft. 

Stiftinger: Start-ups treiben Innovation voran, er- 
greifen neue Chancen und schaffen Arbeitsplätze 
und Geschäftsmodelle der Zukunft. Denn eines ist 
klar: Österreichische Unternehmen haben keine 
Alternative als innovativ zu sein. Im Vergleich zu 
Billiglohnländern kann Österreich nur erfolgreich sein, 
wenn wir um das besser sind, was wir teurer sind. 

Welchen Beitrag leistet die aws 
zur Unterstützung der österrei-
chischen Start-up-Szene?

Sagmeister: Die aws unterstützt rund 
zehn Prozent der heimischen Start-ups 
und jungen Unternehmen, pro Jahr 
sind das mehr als 2.500 Projekte. 
Förderschwerpunkt hierbei sind die 
besonders innovativen Vorhaben. 2014 
wurde die Start-up-Offensive mobili-
siert: Erstmals stehen 100 Millionen 
Euro für Gründerinnen und Gründer 
pro Jahr zur Verfügung.
Aber Geld ist nicht alles, wir bieten auch andere 
Formen des Supports. Die aws kann zusätzlich sehr 
qualifiziertes und hilfreiches Feedback geben. Wir 
begleiten sehr viele Start-ups und sehen sie manch-
mal auch scheitern. Diese Erfahrungen geben wir 
an Unternehmen weiter, die noch am Anfang ste-
hen. So lässt sich das Risiko bei der Umsetzung 
deutlich minimieren. Zusätzlich wird unser Gründer-
angebot mit einem umfassenden Coaching-Ange-
bot abgerundet.

Stiftinger: Einer unserer großen Schwerpunkte ist 
es, in Österreich ein erfolgreiches Gründer-Ökosys-
tem zu etablieren. Neben Kapital ist vor allem eine 
Start-up-Community wichtig. Gründerinnen und 
Gründer müssen sich austauschen und voneinander 
lernen können. Gleichzeitig geht es aber auch darum, 
ein gesellschaftliches Bewusstsein und eine Start-up- 
Bewegung zu schaffen. Unternehmertum muss eine 
Berufsoption sein, und das muss bereits in der Schule 
vermittelt werden. Zudem gehört ein Mindset etab-
liert, das auch Misserfolge erlaubt. Denn wer das 
Wagnis einer Gründung eingeht, kann auch scheitern. 
Wir wollen dazu beitragen, dass Scheitern nicht wei-
terhin als Makel gesehen wird, sondern vielmehr mit 
Erfahrung gleichgesetzt wird. Mit einer Kultur der 
zweiten Chance kann man mit einem solchen Ver-
ständnis der Wirtschaftsstandort nur profitieren. ——
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Mit Innovation 
und Hirnschmalz
an der Spitze bleiben

„Österreich ist als Einkommensland an der Spitze 
Europas angekommen. Hier müssen wir uns halten. 
Das kann nur durch Innovation gelingen“, erklärt 
Prof. Christian Keuschnigg (IHS), warum kein Weg 
an mehr Innovationen vorbeiführt. Ganz ähnlich 
sieht das auch Prof. Karl Aiginger (WIFO) und ver-
weist dabei auf die Bedeutung von jungen Unter-
nehmen: „Innovative Start-ups sind wichtige Trä-
ger von Innovationen und Ideen. Wir können mit 
den neuen Industrieländern nicht durch billige 
Arbeitskräfte und Energie mithalten, sondern nur 
mit Innovationen und Hirnschmalz.“

Jobs, Jobs, Jobs

„Es gibt einen positiven Beschäftigungseffekt, 
wenn Prozesse innovativer gestaltet werden“, 
erläutert Aiginger. Die Zahlen sprechen hier eine 
klare Sprache, das zeigt die WIFO-Untersuchung 

„Innovation und Beschäftigung“ aus dem Jahr 
2013. Unternehmen, die neue oder verbesserte 
Produkte erfolgreich eingeführt haben, weisen in 
den zwei Jahren danach ein pro Jahr höheres Be-
schäftigungswachstum auf als Nicht-Innovatoren. 
Den wichtigen Beitrag von Unternehmensgründun-
gen zu Wirtschaftswachstum und Beschäftigung 
belegt auch eine Studie im Auftrag der Jungen 
Wirtschaft. Diese zeigt, dass im Jahr 2013 je neu 
gegründetem Unternehmen direkt 2,4 Arbeitsplätze 
entstanden. Langfristig erzielen die 2013 gegrün-
deten Unternehmen im Jahr 2024 eine gesamte 

Warum Start-ups für die österreichische Wirtschaft 
bedeutend sind, wie sie für Innovationen sorgen, 
und was getan werden muss, um die heimischen 
GründerInnen zu fördern: Das erläutern Prof. Karl 
Aiginger (WIFO) und Prof. Christian Keuschnigg (IHS).

Wertschöpfung (inkl. Folgeeffekte) in der Höhe von 
9,9 Milliarden Euro und einen Beschäftigungseffekt 
von insgesamt 294.000 Arbeitsplätzen.

Start-ups sorgen für Dynamik

Natürlich finden Innovationen nicht ausschließlich in 
Start-ups statt, zumal gerade große Unternehmen 
in Forschung und Entwicklung investieren. „Gesamt- 
wirtschaftlich kommt es darauf an, wo die Innovati-
onen mit mehr Wirkung stattfinden. Vom Volumen 
her dominieren hier klar Großunternehmen. Start-ups 
setzen jedoch eher radikale Innovationen um, denn 
bei ihnen haben Neuerungen eine höhere Chance, 
durchgeführt zu werden. Start-ups sorgen für die 
Dynamik“, so Keuschnigg.

Im „Global Innovation Index 2013“ befindet sich 
Österreich allerdings nicht im absoluten Spitzenfeld. 
Entsprechend sind sich die beiden Wirtschaftsfor-
scher auch einig, dass junge GründerInnen zu viele 
Herausforderungen zu bewältigen haben. „Die 
Banken verlangen ein Maß an Sicherheiten, das 
gerade in der Anfangsphase nicht geleistet werden 
kann“, spricht Aiginger das Thema Finanzierung an. 

„Bessere Rahmenbedingungen, Beratungen und 
weniger Administration sind wichtig.“ Er verweist 
auch darauf, dass rund 60 Prozent der jungen 
Unternehmen über unzureichende finanzielle Mittel 
zur Markteinführung ihrer Innovationen verfügen: 

„Innovationen, die nicht umgesetzt werden können, 
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Neugründungen 
und Wertschöpfung

€181.000

2013 2014

€ 9,9 Mrd.
Generierte Wertschöpfung 
aller Start-ups im 20.Jahr ihres Bestehens 

Generierte Wertschöpfung
pro neuem Start-up 

nach Branchen

Generierte Wertschöpfung
pro Start-up im zweiten Jahr

€ 236.000

36.947 Unternehmensgründungen 2013

 Direkte Arbeitsplätze        Indirekte Arbeitsplätze Direkte und indirekte Arbeitsplätze 

2,4    2,9 3,1     3,9 294.000

Industrie Bank und
Versicherung

Gewerbe und
Handwerk

Handel Transport und
Verkehr

Tourismus und
Freizeitwirtschaft

Information und
Consulting

390 320.163 7.094 1.274 2.230 5.793

2024
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bedeuten, dass Österreich Wachstumsmöglich- 
keiten und künftige Arbeitsplätze verliert.“

Auch Keuschnigg betont, dass Potenzial nach 
oben vorhanden ist: „Es gibt Nadelöhre, die in 
Österreich noch zu verbessern sind. Ein Engpass 
ist der Zugang zu privatem 
Risikokapital. Das ist deshalb 
besonders wichtig, da Eigen- 
kapital eine Grundvoraus-
setzung für eine Kreditfinan- 
zierung bei Banken ist.“ 
Staatliche Unterstützung sei 
daher von großer Bedeutung, 
allerdings nur bis zu dem 
Punkt, an dem ein Unter-
nehmen alleine funktionsfä-
hig ist. Zum Thema Kredit-
klemme vertritt Keuschnigg 
eine differenziertere Mei-
nung: „Nicht jedes Unter-
nehmen soll gegründet
werden, denn es gibt auch 
schlechte Geschäftsideen. Mann muss aufpassen, 
dass das knappe Kapital nicht an die falschen Un-
ternehmen gerät. Was als Kreditklemme erscheint, 
kann auch mangelnde Qualität bei neu gegründe-
ten Unternehmen sein – doch diese Unterschei-
dung ist nicht leicht.“

Eine Kultur der zweiten Chance

Doch die Gründerdynamik hängt nicht nur von 
Zahlen, Fakten und rationalen Abwägungen ab – 
auch die Psychologie spielt eine Rolle. Ein Unter-
nehmen zu gründen ist riskant, und gerade bei ra-

dikalen Neuerungen ist die Wahrscheinlichkeit des 
Scheiterns noch viel größer. „Die Unternehmerkul- 
tur eines Landes und die Bereitschaft zu gründen 
hängen davon ab, wie Entrepreneure behandelt 
werden, die scheitern“, so Keuschnigg. Hier gelte 
es an einer Kultur der zweiten Chance zu arbeiten. 

„Gesamtwirtschaftlich 
gesehen liegt im Scheitern 
ein großer Erfahrungs-
schatz.“ Denn häufig sei 
bei Serial Entrepreneurs 
erst die zweite oder dritte 
Unternehmensgründung 
ein großer Erfolg. Zu dieser 
komme es aber nur mit 
einem entsprechenden 
Mindset. „Wirtschaftspoli-
tisch ist es eine Abwägung 
zwischen Gläubigerschutz 
und der Möglichkeit eines 
Neustarts. Doch wenn man 
in einem Land Unternehmer- 
tum und radikale Innovation 

ermöglichen will, sind Fresh-Starts wichtig.“ 

Aiginger sieht Österreich ebenfalls am Weg zum 
Innovations- und Gründerland, wenn auch vor allem 
im Bereich der Ausbildung einiges getan werden 
muss: „Der Kulturwandel hat begonnen, aber noch 
immer denken zu wenige junge Absolventinnen 
und Absolventen an die Gründung eigenständiger 
Unternehmungen. Schulen und Hochschulen sind 
zentral bei der Aktivierung von Gründungstätigkei-
ten. Entrepreneurship und Unternehmensgründun-
gen sollten in den Lehrplänen von Schulen und 
Universitäten verstärkt eingebaut werden.“ ——

Prof. Christian 
Keuschnigg
Direktor des Instituts 
für Höhere Studien
——

Prof. Karl Aiginger
Leiter des Österrei-
chischen Instituts für 
Wirtschaftsforschung
——

Quelle: Global Entrepreneurship Monitor 2012; Austria Wirtschaftsservice
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 Die erste Adresse
für GründerInnen
Heimische UnternehmensgründerInnen sind 
der Wachstumsmotor unserer Wirtschaft. 
Dafür benötigen sie allerdings Unterstützung: 
finanzielle, aber auch fachliche. Das neue 
aws Start-up Center vereint beides.

Jung, innovativ, furchtlos. So ließen sich die perfek-
ten GründerInnen beschreiben. Mutige Start-ups 
sind die Wachstumsmotoren und Impulsgeber der 
Wirtschaft. Doch neben viel Mut benötigen junge 
UnternehmerInnen vor allem eines: Unterstützung. 
Genau aus diesem Grund legt die aws ihren Fokus 
auf heimische Start-ups. Ihre Instrumente tragen 
dazu bei, Lücken im Finanzierungsangebot für 
junge Unternehmen zu schließen. 

Um in Österreich ein erfolgreiches Gründungs- 
Ökosystem nachhaltig etablieren zu können, ist 
neben dem Kapital aber auch die fachliche Unter-
stützung von großer Bedeutung. Selbst in diesem 
Bereich bewegt die aws so manches (siehe Grafik 
nächste Seite). Eine Stärke der aws ist es hierbei, 
dass die verschiedenen Unterstützungsmaßnah-
men maßgeschneidert und aus einer Hand ange-
boten werden.

Kontakt

Halten Sie sich über den 
aws-Newsletter über unsere 
Initiativen auf dem Laufen-
den. Sie können sich unter 
www.awsg.at registrieren.

Das kompetente aws-Bera-
tungsteam für Start-ups steht 
Ihnen gerne zur Verfügung.

 T	 +43 1 501 75 - 100
 E	 24h-auskunft@awsg.at
 W	 www.awsg.at

Das Start-up Center

Das Start-up Center beinhaltet Ausbildungs-
maßnahmen, Aktivitäten zur Schaffung einer 
aws Start-up-Community, den permanenten 
GründerInnendialog, inhaltliche Beratung und 
vieles mehr.

So sind auch Veranstaltungsreihen für junge 
Unternehmen ein Augenmerk. Die aws bringt 
Start-ups und potenzielle InvestorInnen zusam-
men. Zudem werden aws-Start-ups in nationale 
und internationale Events wie das Pioneers Fes-
tival, den Business Angel Day, EU-Workshops 
oder internationale Konferenzen involviert. Auch 
die Beratungs- und Ausbildungsaktivitäten der 
aws, in den Bereichen Entrepreneural Spirit, 
Technologieverwertung und Gründung, werden 
im Start-up Center vereint. ——

2–
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Als Vertriebsexperte einer 
großen Beleuchtungsfirma 
hat Patrick Müller den Wan-
del von der konventionellen 
Beleuchtung zu LED direkt 
miterlebt. Aber vor allem hat 
er diesen Megatrend früh-
zeitig erkannt. Heute führt 
der Salzburger das 31 Mit-
arbeiterInnen starke Unter-
nehmen Bilton International, 
Innovationsführer im Bereich 
LED-Lichtmanagement. 
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Patrick Müller konnte sich schon immer 
für Elektronik und Beleuchtung begeis-
tern. So erkannte der gebürtige Saalfel-
dener sehr früh, dass der Trend im Licht- 
management auf die LED-Beleuchtung 
umschlagen würde. Der Markt war be-
reit, nur die meisten Anbieter waren es 
nicht. Zu wenig spezielle Produkte und 
Komplettlösungen im neuen Geschäfts-
feld brachten ihn auf die Geschäftsidee. 

„Ich bin ja nicht nur irgendein Bastler, 
sondern komme ja ursprünglich von der 
Vertriebsseite. Ich habe schnell erkannt, 
dass es in diesem Bereich eine große 
Lücke und somit viel Potenzial gibt.“ 
Kurzerhand entschloss sich der künftige 
Unternehmer seine Geschäftsidee in die 
Tat umzusetzen. Gemeinsam mit Partnern 
entwickelte er ein Steuergerät für das 
LED-Management, das mit allen gängi-
gen Betriebssystemen kompatibel war. 

„In der Gebäudetechnik gibt es verschie-
denste Betriebssysteme. Unser Produkt 
kann man sich wie einen Computer vor-
stellen, der gleichzeitig mit Apple und 
Windows kompatibel ist. Es vereint alle 
Vorteile der gängigen Systeme“, erklärt 
Müller die Besonderheit seines Gebäude- 
Bus-Systems. Nach dem Bau eines ers-
ten Prototypen wurde schnell klar, dass 
das Produkt tatsächlich eine völlige 
Innovation auf dem Markt darstellte. Somit 
wurde gleich ein detaillierter Business- 
plan erstellt und 2009 die Bilton Inter- 
national GmbH gegründet.

Speerspitze und 
neue Innovationen

Noch heute bildet das LED-Lichtmanage- 
ment die Speerspitze des Salzburger 
Start-ups und somit auch den größten 
Kompetenznachweis. „Wir haben uns in 
diesem Bereich definitiv die Technologie- 
führerschaft erarbeitet“, freut sich der 
Bilton-Geschäftsführer. Müller sieht das 
Thema Lichtmanagement als größten 
Hebel, Energie effizient einzusparen, 
darüber hinaus bietet es natürlich auch 
enormes Gestaltungspotenzial. „Licht 
ist ein sehr emotionales Produkt. Über 
einfache Dimmungen, Farbtemperaturen 
oder andere Einstellungen können wir un- 
ser Produkt intelligent machen. Manche 
bauen LEDs, wir schaffen Emotionen.“
Doch auch in einem zweiten Geschäfts-
bereich wird die Innovationsführerschaft 
angestrebt: lineare Beleuchtung.
Im Unternehmen in Saalfelden werden 
LED-Bänder auf Polyimidfolie hergestellt, 
die direkt im Objekt oder Industriepro-
dukt verbaut werden. So kommen die 
Bilton-LEDs unter anderem in Josko- 
Türen und -Fenstern, aber auch für den 
Hersteller Carbotech in der Fahrzeug- 
beleuchtung zum Einsatz. Alleine im 
letzten Jahr wurden ca. 90 Kilometer 
LED-Module verlegt. Neben dem Bran-
chenriesen OSRAM ist Bilton das einzige 
Unternehmen, das diese Fertigungs-
größe herstellen kann. „Die lineare 
Beleuchtung ist ein sehr junges Feld, in 
der man vielseitige Einsatzmöglichkeiten 

Bilton International

Standort: Saalfelden
Produkt: LED-Lichtmanagement 
und Lineare Belechtung
Gründung: 2009
MitarbeiterInnen: 31 
www.bilton.at

aws erp-Kredit

Der aws erp-Kredit finanziert 
Investitionen zu besonders 
günstigen Konditionen: 
niedriger Fixzinssatz, lange 
Laufzeiten und zu Beginn 
tilgungsfrei. Er kann mit 
EU-Zuschussprogrammen 
kombiniert werden.
www.awsg.at/kredit

aws Garantie für 

junge Unternehmen

Die aws Garantie für junge 
Unternehmen mobilisiert 
Bankenfinanzierungen durch 
Risikoübernahme für Erfolg 
versprechende Vorhaben, 
wenn Sicherheiten nicht 
ausreichen. Sie unterstützt 
neu gegründete und neu 
übernommene wirtschaft- 
lich selbstständige, gewerb- 
liche, kleine Unternehmen.
www.awsg.at/gruenden
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hat. Wir bedienen vom regionalen Elek- 
troinstallateur bis zum großen Industrie- 
unternehmen eine breite Palette.“

Regionale Erfolge auf 
internationaler Bühne

Bilton International hat sich auf europä- 
ischer Bühne etabliert. Man exportiert in 
aktuell 20 Länder. Neben diversen Vor-
zeigeprojekten wie dem Nike Flagship- 
store in London oder dem Kopenhagener 
Flughafen sind es jedoch auch die regi-
onalen Erfolge, die für Patrick Müller 
zählen. „Mittlerweile sind wir sehr länder- 
übergreifend tätig. Aber die schönsten 
Projekte sind für mich die in der Region, 
weil sie erdig und glaubwürdig sind. 
Man sieht, dass das Produkt eine Not-
wendigkeit, ein Tagesgeschäft geschaf-
fen hat.“
Das etablierte Start-up hat trotzdem noch 
einiges vor. Bilton strebt innerhalb der 
nächsten sechs Jahre die Marktführer-
schaft in der D-A-CH-Region an. Und 
das in beiden Geschäftsbereichen. Das 
Erfolgsgeheimnis von Bilton ist so ein-
fach wie komplex: die Innovation. 

„Schlussendlich ist nur das entscheidend. 
Wir arbeiten in keinem Billiglohnland, 
wir können uns nicht über den Preis 
positionieren, sondern nur über unsere 
Technologien.“ So hat sich das Unter-
nehmen mit seinen Innovationen in einer 
alten Branche etabliert, in der es bisher 
nur große globale Player gab. 

Weitere Schritte zur
Marktführerschaft

Dieser Weg hat natürlich auch seinen 
Preis. So werden nach wie vor viele 
Ressourcen in Forschung und Fertigung 
investiert. Eine wichtige Rolle spielt hier-
bei die aws. Bereits in einer ersten Wachs- 
tumsphase nahm die österreichische 
Förderbank mittels Garantien ein großes 
Risiko von den Bilton-Schultern. Zuletzt 
hat das Start-up 2013 auch den aws 
erp-Kredit in Anspruch genommen. Mit-
hilfe des zinsgünstigen Kredites wurde 
eine eigene Produktionsstätte gebaut. 

„Seit November können wir unsere LED- 
Bänder direkt im Haus herstellen. Das 
war einer der wichtigsten Schritte in 
unserer jungen Unternehmensgeschichte. 
Ein Schritt, der uns unserem Ziel der 
Marktführerschaft um einiges näherbringt“, 
erklärt Patrick Müller die Bedeutung der 
aws-Kooperation. ——

Das Erfolgsunternehmen 
aus Saalfelden setzt auf 
modernes Lichtmanage-
ment und lineare Beleuch-
tung mit LED.

Patrick Müller

Warum ein Start-up gründen: 
Wenn man eine gute Idee hat, 
dann ist das Leben einfach 
zu schön, um Dinge nicht zu 
probieren.
Erfolg ist, zufrieden zu sein. 
Stolz bin ich auf mein gutes 
Team und unsere regionalen 
Erfolge.
Innovation ist die Motivation, 
Neues zu finden.
Das Besondere an Bilton ist 
unsere Innovationskraft in einem 
Feld voller globaler Player.
Start-ups brauchen Unter-
stützung, weil es alleine vor 
allem im Finanzierungsbereich 
sehr schwierig werden kann.
Ohne Bilton wären die flexiblen 
LED-Module noch immer ein rein 
asiatisches Produkt.
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2005 ging es mit nur 200 Euro los. Vier 
Kreative kauften 60 m Stoff und schnei-
derten Wohlfühlmode unter dem Motto 

„Danke, mir geht’s gut“. Innerhalb kurzer 
Zeit wurde die Nachfrage immer größer, 
die Stückzahlen stiegen auf 300. „Damit 
kam die Erkenntnis, dass wir nicht mehr 
selber produzieren können, und wir lager- 
ten die Produktion aus. Ein Jahr später 
waren wir bei 600 Stück und hatten sehr 
viel mehr Arbeit, die wir neben unseren 
eigenen Selbstständigkeiten nur mehr 
schwer bewältigen konnten. Wir haben 
uns damals die Frage gestellt: Lassen 
wir die ‚Göttin‘ bleiben, oder machen 
wir weiter? Uns war auch klar: Wenn wir 
die ‚Göttin des Glücks‘ zu einer Firma 
machen, muss unser Motto ‚Danke, mir 
geht’s gut‘ ganzheitlich und unseren 
privaten Wertvorstellungen entsprechend 
entlang der gesamten Liefer- und Produk- 
tionskette gelten“, erinnert sich Muhr an 
die Anfänge. So kam es zur entscheiden- 
den Idee, bei der Produktion auf BIO und 
Fairtrade umzusteigen. Das DesignerIn-
nenkollektiv konnte damit seine Vorstel-
lungen von einem verantwortungsvollen 
Leben ohne Ausbeutung mit der beruf- 
lichen Tätigkeit in Einklang bringen. Damit 
war klar, dass das „göttliche Projekt“ 
weitergeführt wurde. Ein nächster Meilen- 
stein wurde im Sommer 2006 gesetzt: 
Die Göttin des Glücks ging eine dauer-
hafte Kooperation mit EZA Fairer Handel, 
Österreichs größter Importgesellschaft 
für Produkte aus fairem Handel, ein. Mit 
einem Schlag konnten sie auf eine lücken- 
lose, transparente, auditierte Produktions- 
kette in Indien und auf Mauritius zugreifen. 

Mehr als ein Business: 
Eine Lebenseinstellung

„Bis 2013 haben wir uns ausschließ- 
lich ohne fremde Hilfe und nur über 
Reinvestitionen entwickelt. Dennoch 
war das Wachstum rasant, seit 2009 
hatten wir fast jedes Jahr einen Umsatz-
zuwachs von 50%“, blickt Muhr zurück. 
Der Eigenvertrieb wurde mit einem 
Webshop forciert, Geschäfte in Wien, 
St. Pölten, Graz, Linz und Innsbruck 
wurden eröffnet. Heute ist die ‚Göttin 
des Glücks‘ in sieben verschiedenen 
Ländern und insgesamt ca. 65 Bouti- 
quen und 80 Weltläden erhältlich. 
Dabei ging es aber niemals ausschließ-
lich um den wirtschaftlichen Erfolg. 

„Die ‚Göttin des Glücks‘ ist mehr als ein 
Business. Sie ist eine Lebenseinstellung“, 
betont die Geschäftsführerin.

Schicksalsschlag und der 
Mut zum Weitermachen

„Das Geheimnis unseres Erfolges: Wir 
waren unabhängig und hatten Spaß in 
einem großartigen Team. Wir waren aber 
auch zäh und hart im Nehmen. Jahrelang 
haben wir uns selbst kaum ein Gehalt aus- 
gezahlt und alles Schritt für Schritt auf-
gebaut“, blickt Muhr zurück. Doch lang-
sam stießen die JungunternehmerInnen 
an Grenzen. „Man kann ein Unternehmen 
lange ohne Fremdkapital aufbauen. 
Doch irgendwann kommt der Punkt, an 
dem man aus eigener Kraft nicht mehr 
weiterkommt – diesen Punkt hatten wir 
Ende 2010 erreicht“, so Muhr.

Göttin des Glücks

Standort: Zentrale und Lager in 
Wien, Shops in Wien, St. Pölten, 
Graz, Linz und Innsbruck. 
Internationaler Vertrieb in rund 65 
Boutiquen und 80 Weltläden
Produkt: Nachhaltige Mode – 
Österreichs erstes ökofaires 
Fashionlabel
Gründung: Start 2005, 
Gründung OG 2007, GmbH 2013 
Umsatz: 2012: 660.000,– 
2013: 1.080.000,–
MitarbeiterInnen: 16 
www.goettindesgluecks.com

„Danke, mir geht’s gut“ – das sagt Lisa Muhr 
heute, fragt man die Geschäftsführerin von 

„Göttin des Glücks“ nach ihrem Wohlbefinden. 
Das ist zugleich das Motto, aus dem Öster-
reichs erstes ökofaires Fashionlabel entstand. 
Es ist eine Geschichte mit Ups and Downs, 
mit persönlichen Schicksalsschlägen, Mut 
zum Risiko und vor allem viel Leidenschaft.
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Die ‚Göttin des Glücks‘ benötigte Kapital, 
um die Organisation weiterzuentwickeln. 
So gab es etwa kein zusammenhängen-
des EDV-System, die Kassabücher in den 
Geschäften wurden händisch geführt, 
Buchhaltung und Webshop mussten pro-
fessionalisiert werden. Doch gerade als 
man den Mut gefasst hatte, Finanzierungs- 
formen in Anspruch und eine neue Gesell- 
schaftsform (GmbH) anzunehmen, ereilte 
die ‚Göttin des Glücks‘ ein tragischer 
Schicksalsschlag: In der Phase der 
Erstellung des Businessplans und vor 
den ersten Verhandlungen mit Geldge-
berInnen verstarb völlig unerwartet eine 
der GründerInnen. „In dieser extrem 
schweren Zeit wollten wir fast aufhören 
und haben uns schließlich dennoch zu 
der Entscheidung durchgerungen, das 

„göttliche“ Projekt weiterzuführen. 
Denn wir wollten an unserer Mission 
festhalten: nämlich das Leben und un- 
seren Planeten lebenswerter und die 
Menschen – ob Produzierende oder 
Kundinnen und Kunden – glücklicher 
zu machen“, erinnert sich Muhr, die 
heute gemeinsam mit Igor Sapic die 
Geschäfte führt.

Das nächste Level: Finanzierung 
und Business Angelina

2011/12 wurde dann zum Schlüsseljahr. 
Dank einer von der aws übernommenen 
Garantie konnte ein Betriebsmittel- und 
Investitionskredit aufgenommen werden. 

„Wir mussten wachsen, um an eine ge-
sunde Grenze zu kommen. Ziel ist es, 
dass unser Unternehmen für sich autark, 
unabhängig und gesund dasteht. 
Mit Möglichkeiten für Rücklagen, mit 
Möglichkeiten zur Überwindung von 
Engpässen und vor allem auch Mög-
lichkeiten für die Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter“, erläutert Muhr die Notwen- 
digkeit der Finanzierung. Zudem wurde 
über die aws i2 Business Angel Börse 
eine Business Angelina gefunden. „Un-
sere Business Angelina ist aber keine 
Geldgeberin im klassischen Sinn, son-
dern eine wertvolle Partnerin, mit der 
wir uns sehr wohlfühlen. Sie ist selbst 
Unternehmerin und Expertin, die sich 
aktiv einbringt und uns mit ihrer Erfah-
rung fachlich gut begleiten kann.“

Nachhaltigkeit ist 
nicht aufzuhalten

So blickt Lisa Muhr heute sehr positiv 
in die Zukunft. „Nachhaltigkeit ist kein 
Trend. Nachhaltigkeit ist eine Entwick-
lung, die nicht mehr aufzuhalten ist. 
Unser Markt wird immer größer, je mehr 
Kundinnen und Kunden ihr Kaufverhal-
ten ändern. Unser Ziel ist es daher – 
durchaus gemeinsam mit dem Mitbe-
werb – Kundinnen und Kunden zum 
Denken anzuregen und zu bewussten 
Kaufentscheidungen zu bringen.“ ——

Lisa Muhr

Warum ein Start-up gründen: 
Weil es das Schönste ist, die 
eigenen Ideen zu realisieren und 
selbstbestimmt zu arbeiten.
Erfolg ist, Erfüllung im eigenen 
unternehmerischen Tun, gepaart 
mit Gesundheit, glücklichen Be-
ziehungen und dem nötigen Geld, 
um ein gutes Leben zu führen.
Stolz bin ich auf die vielen tollen 
Menschen in unserer „göttlichen 
Familie“, die uns all die Jahre so 
großartig unterstützen, ob das 
unsere FreundInnen, unser Team, 
unsere KundInnen oder unsere 
KooperationspartnerInnen sind.
Innovation ist die Gabe und 
die Kraft, Neues zu erfinden, 
und die Freude, dies in die Welt 
zu bringen.
Das Besondere an ‚Göttin des 
Glücks‘ ist, dass dieses Mode- 
label eine Seele hat und Verant-
wortung in all seinen Handlungs- 
ebenen trägt.
Start-ups brauchen Unter-
stützung, weil es unendlich 
schwer ist, ein Unternehmen mit 
all seinen verschiedenen Facetten 
aufzubauen. 
Ohne ‚Göttin des Glücks‘ wäre 
die Welt weniger bunt, weniger 
humorvoll, weniger sinnstiftend.

Wohlfühlmode unter dem Motto 
„Danke, mir geht’s gut“ 

aws Innovationsförderung 

Unternehmensdynamik

Die aws Innovationsförderung 
Unternehmensdynamik ermöglicht 
innovative Investitionsprojekte 
durch Garantie und/oder Zu-
schuss. Sie unterstützt bestehen-
de expandierende Unternehmen.
www.awsg.at/national

aws i2 Business Angels

i2 ist in Österreich das einzige 
bedeutende, unabhängige und 
bundesweite Business-Angel- 
Netzwerk zur Vermittlung von 
Unternehmen an InvestorInnen.
www.business-angels.at
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Seit der Erfindung des Fahrrads vor 150 Jahren 
hat sich der Klassiker nur langsam weiterentwickelt. 
Anlass genug für fünf Technik- und Bike-Enthusiasten, 
gemeinsam das E-Bike neu zu erfinden. Ihr platz- 
sparendes Antriebssystem COAXone lässt den sonst 
klar sichbaren Motor so gut wie verschwinden.

2009 begann alles mit einem Downhill 
E-Bike. Fünf fahrradbegeisterte Techni-
ker setzten es sich in den Kopf, eine 
Mischung aus Elektrofahrrad und Moto- 
cross Maschine zu entwickeln. Damit 
sollte man ohne große Anstrengung auf 
den Berg kommen, bei der Abfahrt aber 
das Downhill-Bike-Feeling erleben. 

„Unser Ziel war es: Der 
Prototyp sollte leicht und 
wendig wie ein Fahrrad 
sein und dennoch genug 
Leistung bringen“, 
beschreibt Stefan Stöckl, 
einer der späteren Gründer der RESSEL 
Antriebstechnik, den Beginn. Das wurde 
durch den Einsatz von möglichst vielen 
Komponenten von klassischen Fahrrä-
dern, wie zum Beispiel Laufrädern, 
Schaltsystem oder Bremsen, erreicht. 
Manchmal stieß man dabei an Grenzen, 
so musste etwa der Rahmen neu designt 
und kinematisch sowie geometrisch 
angepasst werden. Dennoch war den 
Entwicklern durch Machbarkeitsstu- 
dien klar: Der Prototyp ist ein Erfolg, 
er funktioniert.

Der Prototyp ging nie in Serie, war aber 
der Startschuss der weiteren Entwicklung. 

„Mit dieser Erfahrung und unserer Vision 
haben wir uns daran gemacht, ein neues 
System zu konzipieren. Wir wollten dem 
Fahrrad eine neue Zukunft geben“, er-
läutert Stöckl. „Von Anfang an war uns 
klar: Die existierenden E-Bikes haben zu 
viele Einschränkungen. Wenn wir etwas 
entwickeln, müssen wir es deutlich an-
ders machen.“ Wesentliche Punkte dabei 

sind das Design und die Integration des 
Systems in das Fahrrad. Der Motor soll 
möglichst „verschwinden“, wodurch er 
gleichzeitig auch noch geschützt ist. 

„Je weniger man vom Antrieb sieht, 
desto eher wird das E-Bike akzeptiert“, 
ist sich Stöckl sicher. Wichtig ist auch 
das Thema Wartung. „Kundinnen und 

Kunden betrachten ein 
E-Bike als normales 
Fahrrad. Sie wollen 
damit nicht zum Service 
gehen. Also muss unser 
System wartungsfrei sein.“ 

2011 hatte das damals fünfköpfige 
Team sein Konzept fertiggestellt, die 
marktseitige Entwicklung begann. Wei-
tere zwei Jahre später konnte es eines 
der kleinsten Antriebssysteme vorwei-
sen: Das COAXone getaufte Produkt 
ist im Durchmesser nicht größer als ein 
mittleres Kettenblatt eines normalen 
Fahrrades und kann einfach in einen 
Fahrradrahmen integriert werden. 
Dennoch verfügt es über mehr Leis- 
tung als andere Systeme auf dem Markt. 
Damit begann das nächste Kapitel für 
die Entwickler: Im Sommer 2013 grün-
deten sie die RESSEL Antriebstechnik, 
und die Suche nach InvestorInnen 
konnte beginnen.

Mit dem Prototypen begann 
die InvestorInnensuche 

„Wir sind Techniker – InvestorInnensuche 
und das Finanzbusiness sind nicht un-
sere Kernkompetenz. Das war für uns 

aws Gründerfonds

Der aws Gründerfonds beteiligt 
sich zu kommerziellen Konditionen 
an Unternehmen mit außerordent-
lich hohem Wachstumspotenzial in 
der Gründungs- und ersten Wachs- 
tumsphase. Er bietet offene und 
stille Beteiligungen an.
www.gruenderfonds.at

aws Double Equity 

aws Double Equity ist eine Garan- 
tie, die privates Eigenkapital durch 
einen garantierten Bankkredit ver- 
doppelt. Der Kredit kann für die 
Finanzierung von Investitionen und 
Betriebsmitteln verwendet werden.
www.awsg.at/deq

aws Patentservice

Das aws Patentservice bietet Un-
terstützung beim Schutz geistigen 
Eigentums. Es berät, analysiert, 
finanziert, verwertet und bietet so 
ein breites Angebot im Bereich der 
Patentierung und Lizenzierung an.
www.awsg.at/patentservice

RESSEL Antriebstechnik

Standort: Wien
Produkt: Mittelmotor für E-Bikes
Gründung: 2013
MitarbeiterInnen: 7 
www.resseltech.com
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also eine durchaus harte Zeit“, erinnert 
sich Stöckl. Die Gründer hatten sich 
dazu entschieden, erst zum spätest-
möglichen Zeitpunkt fremdes Kapital 
aufzunehmen. Die gesamte Entwick-
lungsphase war privat finanziert. „Als 
Industrie-Start-up kann ich Investorin-
nen und Investoren nicht nur mit einer 
guten Idee auf einem Blatt Papier über-
zeugen. Man benötigt einen Prototypen. 
Doch wenn man über diesen verfügt, hat 
man schon 50 Prozent der Arbeit getan 
und sehr viel Geld ausgegeben“, blickt 
Stöckl auf eine schwierige Zeit zurück.

Erste Beteiligung 
des aws Gründerfonds

Doch alles sollte sich 2013 mit einem 
Blick in die Zeitung ändern. Dort lasen 
die Gründer, dass der aws Gründer-
fonds ins Leben gerufen worden war. 

„Wir haben sehr rasch unseren Business 
Plan präsentiert und schon beim ersten 
Screening war das Feedback sehr positiv. 
Im Herbst wurde dann der Vertrag unter- 
schrieben. Damit ist die RESSEL Antriebs- 
technik die erste offene Beteiligung des 
aws Gründerfonds“, erklärt Stöckl. Die 
Gründer nahmen in der Folge weitere 
Förderungen der aws in Anspruch, so 
zum Beispiel das aws Double Equity 
Programm. „Im Lauf der Zusammenarbeit 
haben wir gelernt, dass es für unterschied- 
liche Unternehmensphasen unterschied-
liche Möglichkeiten der Unterstützung 
durch die aws gibt. Das haben wir in 
Anspruch genommen.“ Im zweiten 
Quartal 2014 konnten noch weitere 
Investoren an Bord geholt werden.

Stefan Stöckl

Warum ein Start-up gründen: 
Weil man auf viele Herausforder- 
ungen trifft, aber auch auf gute 
Unterstützung hoffen kann.
Erfolg ist, von einem hypotheti-
schen Vorhaben in eine routinierte 
Arbeit zu gelangen. 
Stolz bin ich darauf, dass wir 
unsere Motivation in guten wie in 
schlechten Zeiten aufrechterhalten, 
um unseren Zielen Schritt für 
Schritt näher zu kommen.
Innovation ist, eine Idee in 
seine Einzelteile zu zerlegen und 
für jedes dieser Teile eine weitere 
Idee hinzuzufügen.
Das Besondere an RESSEL 
Antriebstechnik sind die kom- 
promisslose Liebe zur Technik 
und der starke Wille, als Innovati-
onstreiber weltweit anerkannt zu 
werden.
Start-ups brauchen Unter-
stützung, weil ansonsten oftmals 
gute Ideen in Ihren Garagen oder 
Köpfen bleiben würden.

Nicht größer als 
ein Kettenblatt, 
kann der neue 
Antrieb einfach 
in einen Fahrrad- 
rahmen integriert 
werden.

Keine Schiffsschraube, 
aber große Pläne

2014 ist die Pilotphase des Mittelmotors 
aus dem Hause RESSEL Antriebstechnik, 
Pläne gibt es noch viele. „Mit COAXone 
haben wir die Hardware als Basis ge-
schaffen. Zusätzliche Funktionen und 
Features kommen, wie beim Smartphone, 
über die Software.“ Angedacht ist etwa 
eine Diebstahlsicherung. „Wenn das 
Rad gestohlen wird, wird der Motor 

unbrauchbar – der Dieb kann also nichts 
damit anfangen“, erklärt Stöckl die Idee. 
Der Anspruch der Gründer ist jeden- 
falls groß, das spiegelt sich auch im 
Namen des Unternehmens wider. 
Josef Ressel hatte mit seiner Technik 
die Schiffsschraube revolutioniert. In 
diesem Sinne ist das E-Bike nur der 
Start, die Visionen und Konzepte der 
Jungunternehmer gehen weiter darüber 
hinaus: Man hat nicht weniger vor, als 
zukunftsweisende, innovative Antriebs-
techniken im boomenden elektromobi-
len Business zu entwickeln. ——

Leicht, kompakt und reduziert gibt sich das 
Kraftpaket, in dem der raffinierte Antrieb steckt.
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Über zwei Millionen User stöbern mit der 
Flohmarkt-App in schönen Dingen, die in 
ihrer direkten Umgebung angeboten werden. 
Anfangs war die Idee nur eine Ergänzung, 
die aber gut ankam. Katharina Klausberger 
machte das mobile Shopping zum Erlebnis 
und daraus ein Business: Shpock.
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Shpock

Standort: Wien
Produkt: Flohmarkt-App, 
um mobil gebrauchte Gegen- 
stände zu finden, zu kaufen 
und zu verkaufen
Gründung: Start 2010, Grün-
dung 2011, Shpock seit 2012 
MitarbeiterInnen: 15
www.shpock.com

Begonnen hatte eigentlich alles ganz 
anders. Die heute bereits von über zwei 
Millionen Usern heruntergeladene Floh-
markt-App Shpock – der Name steht für 

„Shop in your pocket“ – war zu Beginn 
nur ein Nebenprojekt. Denn ursprüng-
lich hatten Katharina Klausberger und 
Armin Strbac „finderly“ ins Leben geru-
fen, eine Webseite, die Kaufempfehlun-
gen für KundInnen herausfiltert. Das 
Projekt wurde 2010 im Rahmen eines 
aws PreSeed Sondercall gefördert und 
gewann auch mehrere Auszeichnungen. 

„Wir haben bei finderly sehr viel über- 
legt, sehr viel konzipiert und sehr lange 
entwickelt – und dann gemerkt, dass 
nicht alle Funktionen genutzt werden“, 
erinnert sich Klausberger zurück. Gleich- 
zeitig wurde dem Team klar, dass die 
Plattform mobiler werden musste. So 
wurde die Idee einer mobilen Flohmarkt- 
App geboren. „In schönen Bildern stö-
bern, Vintage-Schätze entdecken und 
einfach und unkompliziert Dinge verkau-
fen zu können – das ist etwas, das wir 
alle wollten. Auf den existierenden Platt-
formen war das aber viel zu mühsam. 
Daher haben wir uns entschlossen, eine 
andere Art des Shoppens zu entwickeln 
und daraus ein Erlebnis zu machen“, 
beschreibt Klausberger den Beginn. Das 
Projekt wurde in Angriff genommen – 
und war erfolgreich. So erfolgreich, dass 
die ursprüngliche Plattform finderly nicht 
mehr weiterverfolgt werden konnte, die 
Kapazitäten haben nicht mehr gereicht.

Erfahrungen, die sich auszahlen

„Wir haben mit finderly wichtige Erfahr- 
ungen gesammelt. Wir wissen, was wir 
falsch gemacht haben, und haben dar-
aus lernen können. Wir wissen aber 
auch, was wir richtig gemacht haben, 
und können darauf aufbauen. Ohne 
finderly wäre Shpock heute nicht so 
erfolgreich“, so die Geschäftsführerin. 

Entsprechend ist auch ihr Tipp an an-
dere JungunternehmerInnen: „Ruhig 
mehrfach probieren. Nicht abschrecken 
lassen. Du lernst jedes Mal, und machst 
neue Erfahrungen. Das bereitet dich 
immer besser auf das vor, was du zu 
erwarten hast.“ Gerade diese Kultur 
einer zweiten Chance sei in Österreich 
aber noch nicht verbreitet. „Eine gute 
Entrepreneurin bzw. ein guter Entrepre-
neur ist aus meiner Sicht jemand, der es 
schon zwei- oder dreimal probiert hat. 
Denn das Business ist in der Realität oft 
nicht geradlinig. Shpock ist das beste 
Beispiel dafür“, betont die Gründerin.

aws Pre-Seed Call

aws PreSeed ermöglicht die 
Finanzierung von High-Tech 
Projekten mit Zuschuss. Er 
spricht zukünftige Unterneh- 
men in der Vorgründungs- 
phase an.
www.preseed.at

aws Seedfinancing

Die aws Seedfinancing- 
Förderung ist ein bedingt 
rückzahlbarer Zuschuss. 
Er ermöglicht die Gründung 
und den Aufbau innovativer 
Unternehmen im Hochtech- 
nologiebereich.
www.seedfinancing.at
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Von der Test-App 
zum Erfolgsprodukt

„Shpock war als mobile Test-App 
geplant, mit der wir Erfahrungen für 
finderly sammeln wollten. Niemand hat 
damit gerechnet, dass sie sich so gut 
entwickelt“, blickt Klausberger zurück. 
Die finderly-Macher hatten jedoch den 
Vorteil, dass die doch massiven Änder- 
ungen am Projekt und der Start von 
Shpock von allen GeldgeberInnen unter-
stützt wurden. Die mittlerweile drei invol-
vierten Business Angels waren an Board, 
auch die aws zeigte sich bei der Seed- 
Finanzierung, die 2012 eingegangen 
wurde, flexibel. „Die aws versteht, was 
es bedeutet, ein Start-up aufzubauen, 
und unterstützt entsprechend – und da 
braucht es auch Flexibilität. Ohne die 
Unterstützung der aws wären wir mit 
Shpock heute nicht da, wo wir sind.“

Start-up: Wie eine Fahrt 
mit der Achterbahn

Stolpersteine gab es in der Geschichte 
des noch jungen Unternehmens den-
noch genug. „Ein Start-up aufzubauen 
ist wie die Fahrt mit einer Achterbahn. 
Es geht ständig auf und ab – irgendwann 
wird die Strecke aber immerhin ein biss-
chen ruhiger“, nimmt es Klausberger mit 
Humor. Eine der großen Herausforderun- 
gen dabei ist die Aufgabenvielfalt: „Du 
beschäftigst dich mit allem. Ein großes 
Unternehmen hat 1.000 MitarbeiterInnen, 
im Start-up sind es vier Personen. Aber 
du hast die gleichen Themen – von der 

Produktentwicklung über die IT bis hin 
zum Marketing. Dadurch ergeben sich 
immer Dinge, um die man sich küm-
mern muss, und mit denen man nicht 
gerechnet hat. Man lernt extrem viel, 
weil man gezwungen ist, sich mit all die-
sen Bereichen intensiv und in schnells-
ter Zeit auseinanderzusetzen.“

Schnell auf den Markt

Eines dieser Learnings ist es, nicht zu 
lange an Dingen festzuhalten und so 
früh wie möglich mit dem eigenen Pro-
dukt an die Öffentlichkeit zu gehen. 
Denn so ist auch Shpock entstanden. 

„Lieber mit einem kleinen, funktions- 
fähigen Produkt rasch auf den Markt, 
als lange entwickeln und erst spät einen 
Market-Proof haben. Die User geben 
ihre Wünsche bekannt, und man kann 
mit den eigenen Ideen und den Rück-
meldungen des Marktes weiterarbeiten.“ 
So wurde auch Shpock weiterentwickelt 
und ist mittlerweile mehr als eine App, 
es handelt sich vielmehr um eine Com-
munity. Und genau so ist auch Shpock 
mehr als nur ein Business. „Das Aller-
wichtigste sind die Personen. Die finderly- 
Familie ist ein geniales Team, das mit 
vollem Einsatz daran arbeitet, ein tolles 
Produkt zu entwickeln und ein erfolg- 
reiches Unternehmen aufzubauen. 
Dabei ist jeder unterschiedlich, aber 
im Kern hat jeder die gleiche Motivation 

– und das Herz am rechten Fleck“, 
so Klausberger. ——

Shpock hat mittlerweile die Zwei-Millionen-User-Grenze 
überschritten, Tendenz weiter steigend

Katharina Klausberger

Warum ein Start-up gründen: 
Weil es einfach zu schade gewe-
sen wäre, Ideen nur Ideen sein 
zu lassen, anstatt etwas Reales 
zu schaffen.
Erfolg ist, etwas zu schaffen, 
worauf man selber stolz sein kann.
Stolz bin ich auf unser Team.
Innovation ist die Chance, 
Bestehendes besser zu lösen.
Das Besondere an Shpock ist, 
in 30 Sekunden seine gebrauch-
ten Sachen verkaufen zu können, 
und dass durch Shpock Stöbern 
und Kaufen auch auf dem Smart-
phone zum Erlebnis geworden ist.
Start-ups brauchen Unter-
stützung, weil niemand etwas 
ganz alleine schafft und sie die Un- 
ternehmen und UnterstützerInnen 
von morgen sind.
Ohne Shpock wäre der Second- 
Hand-Markt immer noch langweilig 
und meine Wohnung viel gefüllter.
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2008, als Stefan Ponsold in seinem Studium Innovationsma-
nagement an einer ersten Case Study zu SunnyBAG arbeitete, 
waren die Ziele ehrgeizig und klar zugleich. Neu, innovativ und 
wirtschaftlich erfolgreich sollte das „Baby“ sein. Urbanisierung, 
Mobilität sowie Nachhaltigkeit verknüpft das Grazer Start-up 
heute auf clevere Art und Weise, der wirtschaftliche Erfolg 
stellte sich ebenfalls ein.

„Während einer Vor- 
lesung beschäftigt 
man sich ja des Öf-
teren hauptsächlich 
mit seinem Handy, 
da geht der Akku 
auch mal rasch zur Neige. Genau hier 
wollte ich Abhilfe schaffen, und so kam 
mir die Idee zu SunnyBAG“, erinnert sich 
Ponsold an die Idee zu seinem heutigen 
Start-up. SunnyBAG, das sind hochwer-
tige Umhängetaschen mit integrierten 
Solarpaneelen, die als Energieversorger 
für mobile Endgeräte dienen. Systema-
tisch überlegte der junge Grazer, wie er 
seine Geschäftsidee mithilfe des Übungs- 
businessplans umsetzen konnte. So 
wurde die Idee rasch ausformuliert, der 
Businessplan erstellt und gemeinsam 
mit seinem Bruder auch gleich der erste 
Prototyp gebaut.

Vom Sunshine State 
über Graz in die Welt

Die allererste Bestellung kam passender- 
weise aus Florida, dem Sunshine State. 
Danach folgte prompt eine – für damalige 
Verhältnisse – Großbestellung für zehn 
Taschen aus Saudi-Arabien. „Natürlich 
waren wir mit dieser plötzlichen Nach- 
fragesituation heillos überfordert. Aber 
mit einem Schlag war uns bewusst, dass 
es tatsächlich einen Markt für unser Pro-
dukt gibt“, erklärt der 29-jährige Steirer 
den ersten „Proof of Concept“. Mit den 
steigenden Bestellungen folgte das wei-
tere Ausfeilen der Businessstrategie: 
Finanzierung, Vertrieb, Marketing, alles 

war ausgerichtet 
für einen größeren 
Marktauftritt. Den 
wohl bedeutends-
ten Schritt dazu 
machte das junge 

Start-up 2010, als es sich erfolgreich im 
„Science Park Graz Ideenwettbewerb“ 
durchsetzte und somit den Zugang zur 
nötigen Infrastruktur erhielt. Ponsold, 
der zu diesem Zeitpunkt noch Vollzeit 
als Produktentwickler in Niederöster-
reich arbeitete, kündigte daraufhin kur-
zerhand seinen Job und verschrieb sich 
voll und ganz dem Unternehmertum. 
„Ich war bereit, ein gewisses Risiko ein-
zugehen, weil ich vollstes Vertrauen in 
meine Idee, das Produkt und diese Re-
gion hatte.“ Danach ging es Schlag auf 
Schlag: Erste MitarbeiterInnen, Produkt-
verbesserungen, steigende Umsätze und 
2011 bereits eine große Kooperation mit 
„Ärzte ohne Grenzen“. 

Gesellschaftliche Verantwortung 
und die Magie der Sonne

Das Geschäft lief, und SunnyBAG 
etablierte sich als junges, innovatives 
Start-up für eine breite Zielgruppe. 
Das Erfolgsrezept dazu war und ist 
sehr einfach: ein praktisches Produkt, 
das innovative Technik und anspruchs-
volles Design vereint. Wobei sich 
SunnyBAG auch seiner gesellschaft- 
lichen Verantwortung bewusst ist und 
dabei eine eigene Vision verfolgt. 

„Ob heute Smartphone oder in Zu- 
kunft gar Hoverboard, der mobile 

aws Gründerfonds

Der aws Gründerfonds be-
teiligt sich zu kommerziellen 
Konditionen an Unternehmen 
mit außerordentlich hohem 
Wachstumspotenzial in der 
Gründungs- und ersten Wachs-
tumsphase. Er bietet offene und 
stille Beteiligungen an.
www.gruenderfonds.at

aws impulse XS und XL

aws impulse XS und aws 
impulse XL sind Zuschüsse 
für Innovationsvorhaben in der 
Frühphase bzw. der Entwick-
lungs- und Umsetzungsphase. 
Sie unterstützen Projekte im 
Bereich Kreativwirtschaft.
www.awsg.at/kreativwirtschaft

SunnyBAG

Standort: Graz
Produkt: Solartaschen 
und Solarrucksäcke
Gründung: Start 2008, Gründung 
2010, SunnyBAG GmbH seit 2012 
Umsatz: EUR 290.000 (2013)
MitarbeiterInnen: 5
www.sunnybag.at
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Energieverbrauch wird immer größer 
werden. Unsere Vision ist, dass wir diese 
Energieversorgung umweltfreundlich 
und ressourcenschonend bereitstellen 
können.“ Diese Einstellung kommt auch 
gut bei den KundInnen an, zumal man 
auch den pädagogische Ansatz des 
Produktes nicht unterschätzen darf. 

„Es ist nicht nur für Kinder wichtig, etwas 
über Solarenergie und deren Kraft zu 
lernen, sondern auch für Erwachsene. 
Für manche NichttechnikerInnen ist es 
geradezu magisch, wenn das Handy 
plötzlich nur durch die Kraft der Sonne 
aufgeladen wird.“ Diese steigende Be-
liebtheit manifestierte sich auch rasch in 
Zahlen. So verzeichnete SunnyBAG von 
Jahr zu Jahr eine Umsatzsteigerung von 
rund 50 Prozent. Ein stetiges, gesundes 
Wachstum ist klarerweise sehr förderlich 
für ein junges Unternehmen. Zu schnel-
les Wachstum in einer frühen Entwick-
lungsphase kann ein Start-up jedoch 
an die Grenze seiner Existenz bringen. 
Dies musste auch Stefan Ponsold im 
Jahr 2011 erkennen, als ihn die hohen 
Kosten für Personal und Produktion 
einholten. „Wir sind damals etwas zu 
schnell gewachsen, und die Kosten 
haben uns schnell eingeholt. Wenn die 
Umsätze nicht so exponentiell wachsen, 
dann kann es schon eng werden mit der 
Liquidität.“ Aber diese schwierige Phase 
konnte überwunden werden, und Ponsold 
führte sein Unternehmen zurück auf ein 
gesundes Wachstum. 2013 erzielte das 
Grazer Start-up bereits einen Umsatz 
von knapp 300.000 Euro.

Dank Gründerfonds 
weiter Luft nach oben

Obwohl das letzte Jahr bereits sehr er-
freulich verlaufen war, boten sich immer 
weitere Möglichkeiten für neue Vertriebs- 
wege an. Dafür brauchte SunnyBAG 
aber eine zusätzliche Finanzierung. „Wir 
benötigten Unterstützung für unser wei-
teres Wachstum. Seit Basel III gibt es 
bei Banken quasi keinen Rahmen mehr, 
um Liquidität zu bekommen. Da haben 
wir unserer Möglichkeiten sondiert.“ Und 
das erfolgreich, denn Ende 2013 konnte 
die aws mit ins Boot geholt werden. 
Über eine stille Beteiligung im Rahmen 
des aws-Gründerfonds kann das Unter-
nehmenswachstum langfristig sicher- 
gestellt werden. Denn das steirische 
Erfolgs-Start-up hat noch einiges vor. 

„Ich bin kein Unternehmer, der darauf 
aus ist, in zwei Jahren einen Exit zu ma-
chen. Ich bin ja noch jung und möchte 
auch in 20 Jahren das machen, was mir 
Spaß macht. Mein Ziel ist es, ein nach-
haltiges Unternehmen aufzuziehen, das 
zeigt, wie innovativ wir Österreicherinnen 
und Österreicher tatsächlich sein können.“ 
Der Sonne sei Dank. ——

Rund um die stylische Business- 
tasche mit intelligenter Technik 
hat SunnyBAG eine erfolgreiche 
Produktfamilie aufgebaut.

Stefan Ponsold

Warum ein Start-up gründen: 
Weil die Welt nach nachhaltigen 
Ideen schreit und ich ein Teil 
dieser Geschichte sein möchte.
Stolz bin ich darauf: Wir haben 
ein Bild von „Ärzte ohne Grenzen“ 
aus der Krisenregion im Südsu-
dan bekommen, auf dem unser 
SunnyBAG intensiv im Einsatz ist.
Innovation ist die Überführung 
einer Erfindung (Invention) in ein 
nachhaltiges Produkt.
Das Besondere an SunnyBAG 
ist, dass wir an eine Zukunft 
der umweltfreundlichen mobilen 
Energieversorgung glauben.
Start-ups brauchen Unter-
stützung, weil Produktionen 
oder Dienstleistungen oft vorfi-
nanziert werden müssen, bis sie 
erste Erfolge zeigen.
Ohne SunnyBAG wären zurzeit 
tausende Smartphones noch an 
Steckdosen gebunden.
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Abenteuer 
Unternehmertum
Herbert Gartner hat in kürzester Zeit sein international 	
erfolgreiches Unternehmen SensorDynamics AG mit 
130 MitarbeiterInnen aufgebaut. Heute ist er Business 
Angel und fördert junge UnternehmerInnen. Damals 
wie heute arbeitet er eng mit der aws zusammen.

„Unternehmertum ist ein Abenteuer – denn man 
betritt ständig Neuland. Dennoch war es schon 
immer mein Traum, Unternehmen zu gründen und 
aufzubauen“, blickt Herbert Gartner zurück. Er 
hat zusammen mit drei Partnern Anfang 2003 die 
Mikroelektronikfirma SensorDynamics AG gegrün-
det und 2011 verkauft. Die Produkte des Unterneh-
mens sind heute in fast allen Smartphones, Autos, 
Lkws, Tablets und Haushaltsgeräten zu finden. 

Die vier Gründer brachten langjährige Industrieer-
fahrung mit und waren vom KundInnenbedarf ihrer 
neuen Produktideen im Bereich der Mikrosensorik 
überzeugt. „Mein Credo damals: Das ist wie beim 
Wellenreiten – eine Riesenwelle kommt ganz selten 
vorbei. Lasst uns die Welle reiten“, beschreibt Gart-
ner seine damalige Motivation. Von Anfang an wur-
den die Gründer dabei von der aws gefördert, die 
das Unternehmen mit unterschiedlichen Program-
men bis hin zum Exit unterstützt hat. Dennoch war 
die Unternehmensgeschichte von Ups & Downs 
geprägt: Klagen von ehemaligen Arbeitgebern, 
erste Großaufträge von Milliardenunternehmen, 
der Rückzug eines Investors bis hin zum erfolgrei-
chen Verkauf. Kein Wunder, dass Gartner heute 
jungen UnternehmerInnen als Business Angel weit 
mehr als Kapital bietet – denn kaum jemand kennt 
die Bedürfnisse der GründerInnen besser als er.

„Ein Business Angel hat zwei Flügel: Kapital und 
Know-how“, erklärt Gartner. „Die Erfahrungen sind 
dabei jedoch mehr wert als das Geld.“ Er kann 
den jungen GründerInnen zu allen Situationen im 
Geschäftsleben nicht nur eine Anekdote erzählen, 
sondern auch fundierte Ratschläge erteilen. Das 
unterscheidet ihn grundlegend von einem Venture 
Capitalist oder Banker.

Wie die Durchquerung einer Wüste

„Eine Unternehmensgründung ist wie die Durchque-
rung einer Wüste. Man bricht auf zu einer Oase. 
Man weiß ungefähr, wo sie liegt – aber ob man es 
wirklich schafft, das ist nicht klar. Der Business 
Angel unterstützt bei dieser Reise und gibt die Rat-
schläge, damit die Unternehmerinnen und Unter-
nehmer den Weg finden. Doch wie weit die Oase 
wirklich weg ist, das weiß auch der Business Angel 
nicht“, zeichnet Gartner ein Bild seiner Tätigkeit. 
Er sieht Business Angels vor allem in zwei Phasen 
des Unternehmenswachstums besonders gefragt. 
Zu Beginn müsse das Unternehmen groß gemacht 
werden. Die nächste Herausforderung stelle der 
Übergang von einem Meisterbetrieb in ein Industrie- 
unternehmen dar. Dabei sei es wichtig, erfahrene 
UnternehmerInnen an Board zu haben.

Gartner ist derzeit in acht Unternehmen investiert, 
weitere Beteiligungen werden folgen. Im Jahr wen-
den sich rund 200 GründerInnen mit innovativen 
Ideen direkt oder indirekt an ihn. Die heimische 
Start-up-Szene sieht er dennoch erst am Anfang, 
auch wenn die Unterstützung der öffentlichen Hand 
sehr gut sei. Aktuell arbeitet Gartner wieder eng 
mit der aws, insbesondere dem aws Gründerfonds 
und dem Business Angel Fonds, zusammen. Hier 
schätzt er das gute Netzwerk, die Effizienz und 
die Tatsache, dass er als Business Angels keine 
KoinvestorInnen suchen muss. Denn der Business 
Angel Fonds verdoppelt sein eingebrachtes Risiko-
kapital. Davon profitieren die Start-ups, die Gartner 
zufolge das Ziel erreichen müssen, „stark genug zu 
sein, um im Haifischbecken des freien Marktes zu 
schwimmen und zu überleben“. ——



Abenteuer 
Unternehmertum

aws Business Angel Fonds

Der aws Business Angel Fonds 
verdoppelt das von Business 
Angels in junge, österreichische 
Unternehmen eingebrachte Risi-
kokapital. Er ist eine gemeinsame 
Initiative des European Investment 
Fund („EIF“) und der aws. Die Ini-
tiative ist mit einem Volumen von 
22,5 Millionen Euro dotiert.
Gemeinsam mit den Investitionen 
der Business Angels wird auf 
diese Weise ein Finanzierungs-
volumen von bis zu 45 Millionen 
Euro mobilisiert.
www.businessangelfonds.at

aws i2 Business Angels

i2 ist in Österreich das einzige 
bedeutende, unabhängige und 
bundesweite Business-Angel- 
Netzwerk zur Vermittlung von 
Unternehmen an InvestorInnen.
www.business-angels.at
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Innovation. „Die Realisierung einer neu-
artigen, fortschrittlichen Lösung für ein 
bestimmtes Problem, besonders die 
Einführung eines neuen Produkts oder 
die Anwendung eines neuen Verfahrens“, 
erklärt der Duden den theoretischen 
Begriff. Aber wie verhält es sich mit der 
praktischen Umsetzung? Wie groß ist 
das Innovationspotenzial in Österreich 
tatsächlich?

In einem dynamischen wirtschaftlichen 
Umfeld ist die Notwendigkeit von Inno-
vationen unumstritten. Sie sichern die 
unternehmerische Zukunftsfähigkeit ab. 
Wenn man diesen Aspekt auf einer über- 
geordneten Ebene betrachtet, dann geht 
es aber nicht nur um die Zukunftsfähig-
keit von einzelnen Unternehmen, sondern 
um die von gesamten Volkswirtschaften. 
Auch der Wirtschaftsstandort Österreich 
ist auf die Innovationskraft seiner Unter-
nehmerInnen angewiesen. Um diese Kraft 
langfristig abzusichern, muss man den 

„Innovationsgedanken“ aber bereits früh-
zeitig fest verankern. Junge, talentierte 
Menschen müssen von der Notwen- 
digkeit des innovativen Denkens und 
Handelns überzeugt werden: Innovation 
fordern und fördern. Einen wichtigen 
Schritt setzt hierbei der fest etablierte, 
bundesweite Ideenwettbewerb Jugend 
Innovativ.

Ein Wettbewerb der 
Innovationen seit 1987

Der größte nationale Ideenwettbewerb, 
der von der aws im Auftrag des Bundes-
ministeriums für Wissenschaft, Forschung 
und Wirtschaft und des Bundesministeri-
ums für Bildung und Frauen veranstaltet 
wird, macht das Innovations- und Krea-
tivitätspotenzial an Österreichs Schulen 
sichtbar. SchülerInnen und Lehrlinge im 
Alter von 15 bis 20 Jahren erhalten die 
Möglichkeit, ihre innovativen Ideen in 
Form von Projekten auszuarbeiten und 
umzusetzen. Die besten Ideen werden 
mit attraktiven Preisgeldern und weite-
ren Projektförderungen honoriert. 

Der Wettbewerb wurde erstmals im 
Schuljahr 1987/88 ausgeschrieben – zu 
einem Zeitpunkt, als Projektunterricht 
und fächerübergreifendes Arbeiten in 
vielen Schulen noch Fremdwörter waren. 
Das erklärte Ziel von Jugend Innovativ 
hat sich seit damals aber nicht verändert: 
Berührungsängste gegenüber neuen 
Technologien abbauen und Projektarbeit 
in heimischen Schulen intensivieren. 
Alles vor dem Hintergrund, österreichi-
sche SchülerInnen für die sogenannten 
MINT-Studiengänge (Mathematik, Infor-
matik, Naturwissenschaft und Technik) 
 

zu begeistern und den Innovations- 
gedanken weiter zu verankern. Somit 
entwickelte sich Jugend Innovativ mit 
den Jahren zur pädagogisch wertvollen 
Alternative zum klassischen „Frontal- 
unterricht“.

Vom Darmroboter bis zur Käseanalyse, 
innerhalb sieben verschiedener Katego-
rien – unter anderem aus den Bereichen 
Design, Engineering, Science und Sus-
tainability – können junge Menschen 
ihrem Innovationsgeist freien Lauf lassen 
und die unterschiedlichsten Projekte 
einreichen. Die Ideenvielfalt reicht hier-
bei von einem Roboter für kritische 
Darmoperationen über eine neuartige 
Kalkulierungssoftware für die Gastro- 
nomie bis hin zu einem Schädlings- 
analyseverfahren in der Käseproduktion. 
Der Innovation sind hierbei keine Gren-
zen gesetzt. 

Jugend Innovativ beschränkt sich aber 
nicht nur auf die Idee. Mit der bevor- 
stehenden Initiative „aws First“ werden 
aussichtsreiche Projekte auch darüber 
hinaus begleitet. Dieses Mitte 2014 
startende Programm unterstützt durch 
Coaching, Professionalisierung und 
finanzielle Unterstützung auf dem Weg 
von der Idee zum Geschäftsmodell.

Innovation beginnt
im Klassenzimmer
Die Notwendigkeit von Innovation für den österreichischen 
Wirtschaftsstandort ist unumstritten. Unternehmerisches 
und zugleich fortschrittliches Denken bereits frühzeitig 
bewusst zu machen ist eine Herausforderung in den 
Schulen. Der Ideenwettbewerb Jugend Innovativ leistet 
genau dort Pionierarbeit. Und das seit 27 Jahren.



aws Start-up —— 29

Anastomose 
Robot Tool – ART

Ein Roboter zur chirurgischen Unterstüt-
zung bei Operationen von Darmtumoren. 
Mit diesem Projekt gewannen die drei 
Mödlinger Schüler Thomas Steinlechner, 
Yuki Trippel und Dominik Kovács die 
Kategorie „Engineering“ im Jahr 2013. 
Das preisgekrönte Anastomose Robot 
Tool (ART) ist eine Weiterentwicklung 
des sogenannten Circular Staplers, 
eines chirurgischen Instruments, das 
zur Verbindung von Darmenden dient. 
Durch ART können nun alle Abläufe, die 
die ChirurgInnen bisher manuell durch-
führen mussten, elektromechanisch 
ausgeführt werden. Das engagierte Trio 
hat bereits ein Bundespatent für seine 
medizinische Innovation angemeldet.

ICA-Method

2012 konnten die Schüler Lucas 
Sulzberger und Robert Gautsch die 
ExpertInnenjury mit ihrem Projekt 

„ICA-Method“ (Kategorie „Science“) 
überzeugen. In Kooperation mit einer 
Käserei entwickelten die beiden Salz-
burger ein völlig neuartiges Analyse- 
verfahren zum rascheren Nachweis 
des schädlichen Erregers Clostridium 
sporogenes. Das innovative Verfahren 
ermöglicht es, kontaminierte Nahrung 
schneller aufzuspüren, um so Konsu-
mentInnen noch besser vor gesund-
heitsschädigenden Bakterien bewah-
ren zu können.

Eine schöne Bestätigung findet der Wettbewerb 
in der hohen Anzahl an Einreichungen der letzten 

Jahre. Seit 1987 wurden bereits 7125 Ideen und 
Projekte eingereicht, Tendenz stark steigend. Denn 

mit 595 innovativen Einreichungen im Jahr 2013/14 konnte 
der Wettbewerb eine neue Rekordbeteiligung verzeichnen. Das 

entspricht einer Steigerung von zwölf Prozent gegenüber dem Vorjahr. Auch bei den 
SchülerInnen erfreut sich der innovative Wettstreit einer stetig wachsenden Beliebtheit, 
so liegt die Zahl der weiblichen Einreichungen bereits bei 28,5 Prozent. Der SchülerIn-
nenwettbewerb zeigt wie groß das Innovationspotenzial in Österreich tatsächlich ist. 
Genügend Potenzial also, um der Definition gerecht zu werden und den Wirtschafts-
standort zukunftsweisend zu stärken.

Libra F&B-Manager 

Der Libra F&B-Manager, eine Daten-
bank, die kleinere Gastronomie- 
betriebe dabei unterstützt, adäquat 
kalkulierte Verkaufspreise zu ermitteln. 
Mit diesem Projekt konnten die Schü-
lerInnen Rupert Winter, Rosemarie 
Gruber und Lukas Wallner 2011 die 
Kategorie Science für sich entschei-
den. Die benutzerfreundliche Software 
erleichtert es den GastronomInnen 
die richtigen preis- und sortiments-
politischen Entscheidungen zu treffen.
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Helioz GmbH

Helioz entwickelt Produkte 
für NGOs und Katastrophen-
hilfsorganisationen wie bei-
spielsweise WADI, Wasser-
desinfektionsmessgerät für 
Menschen ohne Zugang zu 
sauberem Trinkwasser.

—— Standort: Wien 
—— Produkt: WADI
—— aws Double Equity
—— www.helioz.org 

Mushroom Research 
Center Austria GmbH 

Das Unternehmen betreibt 
Grundlagenforschung auf 
dem Gebiet der Züchtbarkeit 
von Speise- und Heilpilzen. 

—— Standort: Innsbruck 
—— Produkt: Forschung Pilzzucht
—— aws Double Equity, 
aws i2 Business Angels

—— www.glueckspilze.at

EIGENSINNING 
Showroom KG 

EIGENSINNING ist eine Kom-
bination aus Modeboutique 
und Fotogalerie im siebten 
Bezirk in Wien. Der Showroom 
bietet Ausstellungs- und Ver-
kaufsflächen für Künstler und 
Modemarken. 

—— Standort: Wien
—— Produkt: Concept Store
—— aws Garantie für junge 
Unternehmen, aws Garantie 
für Mikrokredite

—— www.eigensinnig.at

imagotag GmbH

Imagotag ist spezialisiert auf 
Digital Signage und Electronic- 
Labeling Lösungen. Das 2010 
gegründete Unternehmen 
konnte bereits GroßkundInnen 
wie Billa und Merkur für sich 
gewinnen. 

—— Standort: Graz
—— aws Double Equity, aws erp-
KMU-Kredit, aws PreSeed, 
aws Seedfinancing, aws 
Kreativwirtschaftsscheck

—— www.imagotag.com

ms-CNS Communication 
Network Solutions GmbH

Als „One-Stop-Shop“-Service- 
partner betreut ms-CNS große 
Telekomunternehmen in den 
Bereichen Beratung, Planung, 
Akquisition und Wartung.

—— Standort: Wien 
—— Produkt: Dienstleister 
Telekommunikation

—— aws Double Equity
—— www.ms-cns.com

Wer die Start-up-Szene Österreichs unter die Lupe nimmt, wird feststellen, 	      dass der Vielfalt und der Innovationskraft keine Grenzen gesetzt sind.
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Vienna Symphonic 
Library GmbH

Die Scoring-Stage in der 
Vienna Symphonic Library 
ermöglicht Orchesteraufnah-
men in großer Besetzung und 
ist den akustischen Anforde-
rungen moderner Filmmusik-
aufnahmen gewachsen. 

—— Standort: Wien
—— Produkt: Vienna 
Symphonic Library

—— aws Garantie für KMU, 
aws Innovationsförderung 
Unternehmensdynamik

—— www.vsl.co.at

ReProTex GmbH

ReProTex entwickelt mobile 
Wasseraufbereitungsanlagen. 
Damit kann Schmutzwasser 
dort aufbereiten werden, wo 
es entsteht. In hoher Wasser-
qualität wird es dann direkt in 
die Kanalisation eingeleitet. 

—— Standort: Linz
—— Produkt: Wasserauf- 
bereitungsanlagen

—— aws i2 Business Angels
—— www.reprotex.com

packit 
Verpackungen GmbH

Der Betrieb ist auf hochwer-
tig bedruckte Verpackung 
aus Wellpappe spezialisiert 
und konnte aufgrund der 
hohen Nachfrage seinen 
Produktionsbetrieb im letz- 
ten Jahr ausbauen. 

—— Standort: Waldneukirchen
—— Produkt: Verpackungslösungen 
—— aws erp-KMU-Kredit, 
aws Double Equity, 
aws Innovationsförderung 
Unternehmensdynamik, 
aws Garantie für KMU 

—— www.packit.at

yelster digital gmbh

yelster digital setzt neue Stan-
dards bei der personalisierten 
Suche im Internet. 2008 kaufte 
die französische Pagesjaunes 
Groupe das Unternehmen. 
Seither wurde mit 123pages 
ein Online-Branchenverzeich-
nis und mit Reporama auch 
ein Reputationsmanagement- 
Service für Hotels entwickelt.

—— Standort: Wien
—— Produkt: Suchportal
—— aws impulse XL
——  www.yelsterdigital.com

Polyphem GmbH

Polyphem entwickelt quali- 
tativ hochwertige, ergonomi-
sche und schadstofffreie Kin-
derfahrräder, die auf individu-
elle Bedürfnisse von Kindern 
zwischen zwei und zwölf 
Jahren zugeschnitten sind. 

—— Standort: Wien
—— Produkt: Kinderfahrräder
—— aws impulse XL 
—— www.woombikes.com

runtastic GmbH

Die Fitness-APP hat eine 
weltweite Community. Die 
User zeichnen ihre Sport- 
aktivitäten auf und teilen 
sie in sozialen Netzwerken.
 

—— Standort: Pasching
—— Produkt: Fitness-App 
—— aws impulse XL, aws 
i2 Business Angels, 
aws ProTrans 

—— www.runtastic.com

Wer die Start-up-Szene Österreichs unter die Lupe nimmt, wird feststellen, 	      dass der Vielfalt und der Innovationskraft keine Grenzen gesetzt sind.
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Terratec 
Maschinenbau GmbH

Terratec ist auf die Entwick-
lung und den Bau von Motor-
mähern der oberen Leistungs-
klasse, im Besonderen für 
Einsätze auf Steilhängen, 
spezialisiert.
 

—— Standort: Schruns
—— Produkt: Motormäher
—— aws Garantie für junge 
Unternehmen, aws 
erp-Kleinkredit

—— www.terratec.cc

TAmiRNA GmbH

TAmiRNA widmet sich der 
Entwicklung von Ribonuklein-
säure-Erzeugnissen, die als 
Biomarker für die Vorhersage 
des Risikos von Knochen-
krankheiten und als thera-
peutische Mittel zur Beschleu- 
nigung der Knochenheilung 
eingesetzt werden. 

—— Standort: Wien
—— Produkt: 
RNA Forschung

—— aws PreSeed
—— www.tamirna.com

Combustion Bay One

CBOne hat sich der Perfek- 
tionierung von Verbrennungs-
prozessen verschrieben, um 
Brennstoffkosten und die 
Emission von Treibhausgasen 
zu verringern. 

—— Standort: Graz
—— Produkt: Verfahren 
zur Optimierung von 
Verbrennungsprozessen

—— aws PreSeed
—— www.cbone.at

Die neuen Ideen findet man überall: im klassischen Technologiebereich, 	        im jungen Feld „New Media“ oder bei innovativen Dienstleistungsangeboten.

Rasenreich GmbH

Das fußballähnliche Koordi-
nationsgerät „CORPUS“ för-
dert jene Fähigkeiten, die mit 
herkömmlichen Sportgeräten 
nur schwer trainierbar sind. 
Reaktion, Koordination und 
Konzentration werden durch 
das FairTrade-Trainingsgerät 
verbessert.
 

—— Standort: Wien
—— Produkt: Trainingsgerät
—— aws impulse XS, aws impulse 
XL, aws IP.Beratung

—— www.rasenreich.com

sonible OG

Das Unternehmen entwickelt 
Audiosoft- und -hardware für 
ein besseres Klangbild. Nach- 
hall, Brummschleifen oder 
Störsignale werden vermieden 
oder entfernt. Besonders im 
Amateursegment wird dadurch 
eine deutlich verbesserte 
Tonqualität bei Aufnahmen 
und im Livebetrieb erreicht.

—— Standort: Graz
—— Produkt: Audiosoft- & hardware
—— aws impulse XS, 
aws IP. Beratung

—— www.sonible.com

Airstreeem.com GmbH

Das Familienunternehmen 
entwickelt und produziert 
hochwertige Produkte für 
den Straßenrennrad- und 
Triathlonsport und wurde 
bereits mehrfach mit Aus-
zeichnungen prämiert.

—— Standort: Anthering
—— Produkt: Sportprodukte
—— aws Innovationsförderung 
Unternehmensdynamik

—— www.airstreeem.com



Augmensys GmbH

Mit der Augmented Reality 
Lösung UBIK® stellen Indus- 
trieunternehmen ihre Anlage-
daten aus verschiedensten 
Quellen mobil zur Verfügung. 
Das erhöht die Datenqualität, 
spart Zeit und somit Kosten.

—— Standort: Klagenfurt
—— Produkt: UBIK®

—— aws Seedfinancing, 
aws Jungunternehmer-Prämie, 
aws Kreativwirtschaftsscheck

—— www.augmensys.com

DirectSens GmbH

DirectSens ist auf die Ent-
wicklung neuer Technologien 
in der Biosensorik speziali-
siert. Das Ergebnis sind 
markttaugliche Produkte, 
die Probleme in der Lebens-
mittel- und Biotechnologie- 
industrie lösen. 

—— Standort: 
Klosterneuburg

—— Produkt: Biosensoren
—— aws PreSeed
—— www.directsens.com

RADICOS 
Technologies GmbH

RADICOS ist es mit TWIN 
erstmals gelungen, ein voll-
kommen digitales System 
zu entwickeln, das große 
Objekte wie Pipelines, 
Containerschiffe oder 
U-Bahn-Tunnels perma- 
nent überwacht. 

—— Standort: Wien
—— Produkt: TWIN
—— aws Seedfinancing, aws 
PreSeed, aws IP.Finanzierung, 
aws i2 Business Angels

—— www.radicos.com

STIRtec GmbH

STIRtec bietet Produkte für 
den industriellen Einsatz des 
Rührreibschweißens an. Die 
Technologie ermöglicht es, 
Materialien zu verbinden, die 
bislang als nicht verschweiß-
bar galten.

—— Standort: Gössendorf
—— Produkt: Produkte des 
Rührreibschweißens

—— aws Seedfinancing, 
aws PreSeed

—— www.stirtec.at

Holistic Imaging

Holistic Imaging entwickelt 
eine preisgünstige und 
global zugängliche Form 
der Immobilienbewertung, 
die aus Luftbilddaten auto-
matisch Geschoßzahlen, 
Aussicht, Sonneneinstrah- 
lung etc. berechnet. 

—— Standort: Graz
—— Produkt: Immobilienbewertung
—— aws PreSeed
—— www.holistic-imaging.com

Panoptes Pharma 
Ges.m.b.H.

Panoptes Pharma entwickelt 
zielgerichtete Medikamente 
für schwere Augenerkrankun-
gen (insbesondere für Uveitis), 
für die es derzeit keine oder 
nur unzureichende Behand-
lungen gibt. 

—— Standort: Wien
—— Produkt: Forschung
—— aws Seedfinancing
—— www.panoptes-pharma.com

Die neuen Ideen findet man überall: im klassischen Technologiebereich, 	        im jungen Feld „New Media“ oder bei innovativen Dienstleistungsangeboten.
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